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Kurz berichtet
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Reduzierung von Lichtimmissionen: Sternenpark Rhön bietet  
Planungshilfen für umweltverträgliche Beleuchtung

Das UNESCO-Biosphärenreservat Rhön 
im Dreiländereck Bayern, Hessen und 
Thüringen, das noch natürliche Nacht­
landschaften bietet, ist im Jahr 2014 von 
der International Dark-Sky Association 
als Internationaler Sternenpark ausge­
zeichnet worden. Diese besondere Aner­
kennung der Region wurde möglich, da 
sich die bisher 40 Kommunen, die sich 
für die Teilhabe am Sternenpark Rhön 
entschieden haben, zum aktiven Schutz 
der Nacht, also zur Vermeidung bzw.  
Reduzierung von Lichtimmissionen  
bekannt haben. Auf Basis des Papiers 
„Beleuchtungsempfehlungen für Ster­
nenparks zur Reduzierung der Lichtver­
schmutzung und Optimierung der  
öffentlichen Beleuchtung“ sind die  
kommunalen Gremien eine freiwillige 
Selbstverpflichtung eingegangen. Seit­
dem haben zahlreiche Kommunen ihre 
öffentliche Beleuchtung umweltverträg­
lich umgerüstet (Abb. 1) – in enger  
Zusammenarbeit mit der Sternenpark- 
Koordinierungsstelle beim Landkreis 
Fulda sowie den örtlichen Energiever­
sorgern.

Gemäß den Sternenpark-Richtlinien  
erfüllen die Beleuchtungsanlagen die  
Parameter zielgerichtete Lichtlenkung, 
angepasste Lichtmengen, bedarfsorien­
tierte Beleuchtung und warme Lichtfar­
ben. Der reine Fokus auf Energieeffizienz 
bietet dies oft nicht – vor allem, wenn 
die modernen LED einen hohen Blau­
anteil aufweisen. So kann nächtliches 
Kunstlicht gemäß dem Bundesimmis­
sionsschutzgesetz zu einer schädlichen 
Umwelteinwirkung werden, die als eine 
der Hauptursachen für den Verlust der 
nacht- und dämmerungsaktiven Lebe­
wesen in den Fokus rückt (vgl. „Eck­
punktepapier zum Aktionsprogramm 
Insektenschutz“ des BMU). Aber auch 
der menschliche Körper ist an den natür­
lichen hell-dunkel-Wechsel angepasst: 
Untersuchungen des Leibniz-Instituts 

für Gewässerökologie und Binnenfische­
rei haben gezeigt, dass bereits eine Licht­
intensität von 6 Lux ausreicht, um die 
Melatonin-Produktion zu stören. Zum 
Vergleich: Die Beleuchtungsstärke einer 
Straßenbeleuchtung kann mehr als 50 
Lux erreichen.

Gewerbegebiete mit ihren zahlreichen 
Beleuchtungsanlagen haben einen gro­
ßen Anteil an der Entstehung von Licht­
glocken. Das Licht strahlt oft ungenutzt 
über die Zielfläche hinaus, trifft auf 
Staub- und Aerosolteilchen und streut 
sehr weit – bis tief in die Rhön hinein. 
Ziel im Sternenpark Rhön ist es daher, 
dass die Beleuchtungsempfehlungen 
verbindliche Anwendung finden. 
Grundlage bilden die „Planungshilfen 
für umweltverträgliche Beleuchtung“, 
die die drei Biosphärenreservat-Verwal­
tungsstellen in Kooperation mit den 
fünf Rhön-Landratsämtern Anfang 
2020 veröffentlicht haben. Die Bro­
schüren für Privatleute, Kommunen 
und Gewerbetreibende stehen unter 
www.sternenpark-rhoen.de kostenlos 
zur Verfügung.
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Abb. 1: Der Nüsttaler Ortsteil Silges im Sternenpark Rhön vor und nach der Umrüs-
tung der öffentlichen Beleuchtung (Fotos: A. Mengel)




